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0 Berlin/ vom 8. September. 

Seine Majeſtät der König haben dem Grafen von 
Caraman, Oberſten des Koͤnigl. Franzoͤſiſchen reitenden 
Garde⸗Artillerie⸗Regiments, den rothen Adler-Orden 
zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 

1 Berlin, vom 9. September. 
4 8 Maj. haben 5 n u 
er auf ihn gefallenen Wahl als Rector der hieſig 
Univerſität fee ee, e Allergnädigſt 
eſtaͤtigen gerubet. = Be 
e dere Mit⸗Direetor am Berliniſchen Gymna⸗ 
ſium, Dr. Röpke, iſt zum Director deſſelben, und der 
bisherige Ober⸗Lehrer an eben dieſem Gymnasium, Pro⸗ 
feſſor Dr. Ribbeck zum Director des Friedrichs⸗Werder⸗ 
ſchen Gymnaſiums in Berlin beilätigt 0 Be, 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Be 1 7 
ring zu Guttſtadt das allgemeine Ehe 2 nn 
Claſſe, auch dem Fiſchermeiſter und Schiffer a au 
Dresden das allgemeine Ehrenzeichen zweiter d 
verleihen geruhet. 


ird di y der 
Es wird die Bekanntmachung erneuert, daß von 
Allgemeinen Geſetzſammlung noch fortmäbrend cope 
emplare vorhanden, und nach dem bei Je bete 15 
dtde einzuſehenden Preis⸗Courant die Preiſe 1 . 
edeutend ermäßigt worden ſind, daß ein ni 3 
N abgedeuchten organifchen Verne Kr 
den Jahren 1806 bis 1810 einſchließlich nicht 9 7 ui 
auf 1 Thlr., und ein Exemplar der Gefehfamm 9 von 
1806 ab bis 1826 nur auf 8 Thlr. 15 Sgr. drr 1 — 
kommt, und für dieſe Zahlung nach allen 5 
Monarchie transportfrei geliefert werden muß. Ben N 
den 4. Auguſt 1828. Koͤnigl. Zeitungs⸗Comptoir. 


{ September. 
iegnitz, vom 2. September. ö 
En 0 um halb 5 Uhr trafen Se. Maj. 


Geſtern f 
der König im Allerhöchften Wohlſein hier ein, um über 


JJ. KK 
die Nane Amalie von 


die hier verſammelten Truppen des öten Armee⸗Corps 
Revuͤe zu halten. Allerhoͤchſtdieſelben waren am 3lften 
v. M. zu dieſem Behufe aus Berlin abgereiſt, hatten 
in Gruͤneberg übernachtet und traten hieſelbſt, empfan⸗ 
gen von den Königl. Prinzen, den hier verſammelten 
fuͤrſtlichen Perſonen, der Generalitaͤt und den Regi⸗ 
ments⸗Commandeuren des ten Armee⸗Corps, fo wie 
von den erſten Civil⸗ Autoritäten der 9 
Orts, in den in der Ritter⸗Akademie zu Allerhöchſt Ihrer 
Aufnahme in Bereitſchaft geſetzten Zimmern ab. Die 
allgemeine Freude über die Ankunft Sr. Maj. duferte 
ſich ſowohl in der zahlreichen Verſammlung der Ein- 
wohner, als auch in der am Abend erfolgten Erleuch⸗ 
tung der 110 9 Uh 65 
deute Morgen um r geruheten Se. Maj. da 
bei Wahlſtadt en Parade aufgeſtellte 5te Aeare Gare 
in Augenschein zu nehmen, ließen daſſelbe an Sich vor⸗ 
bei defiliren, und bezeigten den Truppen über ihre gute 
Haltung Allerhoͤchſt Ihre Zufriedenheit. Leider war der 
ſchon ſeit geraumer Zeit anhaltende, und auch heute her⸗ 
„ der Feier dieſes Tages nicht befonders 
guͤnſtig. . 8 1 
Aus den Maingegenden, vom 6. September. 
„Nach einem Reſeripte des Königl. Miniſterii der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medieinal⸗ Angelegenheiten vom 
7. v. M. iſt Hrn. Chr. e in Coͤln der Auftrag 
ertheilt worden, ſich der Ermittelung merkwuͤrdiger Ge⸗ 
genſtaͤnde für Kunſt und Allerthum in den Rheinpro⸗ 
vinzen zum Zweck ihrer Erhaltung zu unterziehen. 
4 ln 1 ane en noch 60 bis 150 
1 glinge aus Frankreich. an i i 
in dem Local dieſes Ordens. 1 
Muͤnchen, vom 30. Auguſt. 5 
die „ von Preußen und 
Sachſen, Schweſtern Sr. M. 
des Königs, trafen nebſt dem Durchl. Gemahl der leh- 
tern, Sr. K. H. dem Prinzen Johann von Sachſen, 


und des 


geſtern Mittag hier ein, wurden von Sr. Maj. und der 
geſammten K. Familie auf das Herzlichſte empfangen, 
und ſetzten Nachmittag die Reiſe nach Tegernſee fort, 
wohin auch ſpaͤterhin Se. Maj. der König, nachdem er 
einige Tage in Berchtesgaden verweilt haben wird, und 
J. Maj. mit den K. Kindern ſich zu begeben gedenken. 


Wien, vom 30. Anguſt. 

Die ſeit einer Reihe von Jahren bei uns unvermin⸗ 
dert fortbeſtandenen Kriegsſteuern find jetzt plotzlich um 
50 pCt. bei der niedern, um 100 bei der mittlern und 
um 150 bei der erſten Claſſe erhoͤht worden. 

Wien, vom 31. Auguſt. > 

Die Agramer Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Semlin vom 18. Auguſt. Nachrichten aus Alt⸗ 
Orſowa vom 10. Auguſt zufolge, ereignete ſich vor 6 
Tagen an unſerem linken Donauufer gegen Tſchernetz 
und Brſa⸗Palanka, ein fuͤr die dabei intereſſirte Han⸗ 
delswelt trauriger Vorfall. Von Widdin aus ſegelte 
eine Kauffahrtei-Barke, beladen mit Reis, Tabak und 
Leder, gegen Alt⸗Orſowa unter Tuͤrk. Bedeckung. Die 
bei Novoszil, Branowa gegenuͤber ſtationirten Ruſſen, 
ließen fie hinauf ſegeln, als fie bei Brſa⸗Palanka ploͤtz⸗ 
lich mit Kanonenſchuͤſſen der Barke ſtehen zu bleiben 
befahlen; der Tuͤrk. Schiffseigenthuͤmer darauf nicht 
achtend, ſchiffte vorwärts, als die Ruſſ. Poſten Kanonen⸗ 
kugeln dahin ſchleuderten, und zwar ſo, daß die Barke 
auf einer Sandbank ſtrandete. Koſaken und Türken 
wetteiferten um die Priſe, worauf ein Kampf entſtand, 
durch welchen die Ruſſen zum Ruͤckzuge genoͤthigt wur⸗ 
den, allein ſie ließen den Tuͤrken keine Zeit, Beute zu 
machen, ſondern warfen Brandkugeln auf die Barke, 
die fogleich in Flammen fand. Man ſchaͤtzt den Scha⸗ 
den auf 200000 Piaſter. A 

aris, vom 28. Auguſt. | 

Die Gazette de France beſchuldigt die Geſchwornen 
der Pflicht⸗Vergeſſenbeit, daß fie juͤngſt zwei arme 
Frauen, welche in hicſigen Kirchen ein Altartuch und 

ei Enden Wachskerzen entwendet hatten, freigeſprochen 
haben. Der Courier fr. erinnert dagegen, wie er gleich 
Anfangs der Meinung geweſen, daß das unter dem be⸗ 
klagenswerthen Miniſterium gegebene Saerilegiums⸗Ge⸗ 
ſetz dem ane Zeitalter durchaus nicht zuſage; 
Niemand konne laͤugnen, daß jene beiden Weiber eine 
verwerfliche Handlung begangen hätten; die Richter hät- 
ten ſich aber in der Akcrnative befunden, fie entweder 
freizuſprechen, oder ſie dafuͤr, daß ſie, nicht in der Ab⸗ 
ficht der Entbeiligung, ſondern bloß, um ſich der du- 
ßerſten Noth zu entziehen, aus einem Gotteshauſe zwei 
ganz unerhebliche Gegenſtaͤnde entwendet hatten, auf die 
Galeeren zu ſchicken; haͤtten in dem vorliegenden Falle 
die Geſchwornen das Schuldig ausſprechen konnen, ohne 
daß eine fo übermäßige Strafe die Folge davon gewe⸗ 
ſen waͤre, ſo wuͤrde keiner von ihnen auch nur auf den 
Gedanken gerathen ſein, die Inculpaten freizuſprechen. 

8 Paris, vom 29. Auguſt. 

Die Soldaten der Beſatzung von Toulouſe evangel. 
Confeſſion ſind benachrichtigt worden, daß ſie nicht mehr 
dem kathol. Gottesdienſt beizuwohnen brauchten und 
5 man ihnen alle moͤgliche Erleichterungen gewaͤhren 
wuͤrde, ihre Andacht nach den Grundſaͤtzen ihrer Kirche 


zu verrichten. 
Eine bei Hoßg ch en grace ache fo ihre Un⸗ 
zufriedenheit mit ber Proclamation des General Maiſon 


geaͤußert haben. Der General ſpricht von der Befrei⸗ 
ung der Hellenen: nun fuͤhrt man Beſchwerde, a = 
ſich unterfangen habe, der Expedition einen andern 
Zweck anzuweiſen, als im Londoner Vertrage ausge⸗ 
ſprochen if, welcher bekanntlich Griechenland keine 
völlige politiſche Emancivation verheißt. Man hatte ge⸗ 
wünſcht, die Proclamation dem Staatsrathe vorlegen zu 
laſſen. Der Kriegsminiſter fol vielen Tadel hieruͤber 
vernommen haben. — Wir wiſſen nicht — ſagt ein hie⸗ 
ſiges Blatt — welche Wirkung eine diplomatiſche Um⸗ 
ſchreibung des Vertrages vom 6. Juli in einer militai- 
riſchen Proclamation hervorgebracht haben wurde: nach 
dem Enibuſtasmus indeſſen zu ſchließen, von welchem 
die Armee durchdrungen war, darf man glauben, daß 
die edlen Geſinnungen, die der Feldherr geaͤußert, denen 
feiner Krieger entſprachen. 

Zu Bordeaux iſt in Folge von Ausgrabungen ein 
prachtvolles Marmordenkmal aus den Roͤmerzeiten, vom 
Jahre Chr. 224, entdeckt worden. Es ist der Göttin 
Tutella, der Beſchuͤtzerin des alten Burdigala, geweiht. 


Paris, vom 31. Auguſt. 
Nach Briefen aus Madrid vom 21. im Journ. du 
Commerce, hat ein vornehmer Staatsbeamter unter dem 
Namen eines Dritten Unterhandlungen eingeleitet, fuͤr 
20 Mill. Realen (5 Mill. Fr.) auf Wechſel der Regie⸗ 
rung, die in Havana zahlbar find. Er hat diefe Papiere 
mit 26 pCt. Verluſt angenommen und den Spaniſchen 
Americanern zu Bordeaux angeboten, zu 10 pCt. Ver⸗ 
luſt, fo daß er, wenn das Unternehmen gelingt, 15 pCt. 
reinen Gewinn haben wuͤrde. Die Ruͤckſtande des K. 
Span. Hofhalts, die ſich auf 43 Mill. beliefen, ſollen 
mit dem durch die Fregatte Perola uͤberbrachten Gelde 
getilgt worden ſein 
Der Precurſeur de Lyon enthält Folgendes 


au, wo es Mönche giebt, wimmelt es aueh boßkUlgbe⸗ 
lern; dieſe beiden Uebel ſind unzertrennlich. Die Hrn. 


Pfarrer zu Aix ſind daher auch ſehr in Sorgen, was 
fie nach Schließung der dortigen Jeſuiten-Anſtalten mit 
der Maſſe der in jener Stadt befindlichen Armen an⸗ 
fangen ſollen. „In einem einzigen Kirchſpiele,“ ſagen 
fie, „giebt es deren uͤber 1600, die Jeſuſten ernaheten 
fie; was ſoll jetzt aus ihnen werden?” Ja, die Jeſui⸗ 
ten ernährten fie! aber wie? wie der Miſt die Würmer 
ernaͤhrt, die er ſelbſt erzeugt; man raͤume den Stoff 
der Faͤulniß weg, und die ekelhaften Inſecten, welche in 
derſelben lebten und webten, werden mit jenem ver⸗ 
ſchwinden; und man wird ſolchergeſtalt zwei Wunden 
auf einmal geheilt haben. Man fraͤgt ſich, wie jene 
Armen leben ſollen? wie alle Welt! von der Arbeit. 
Es it in der That ſpaßhaft, daß man das Intereſſe des 
Jeſuitismus an das der Bettelei knuͤpfen will.“ 


Toulon, vom 20. Auguft. f 
Lord Cochrane wird dieſer Tage zu Marſeille erwar⸗ 
tet, um ſich am Bord des Dampfichifies Mercurius, 
— zwei 74pfünder führt, nach Griechenland zu be⸗ 
en. 


Aus Italien, vom 25. Auguſt. 

Das Giornale delle due Sieilie enthalt Folgendes 
„Seit dem Monat April 1816 beſtebt der Friede zwiſchen 
unferm Hofe und der Regierung von Tripolis. Der 
Paſcha⸗Bey, welcher vielleicht glaubte, daß dieſer Frie⸗ 
zensvertrag ſeit der Thronbeſteigung unſeres jetzigen 
Monarchen aufgehoͤrt hat, hatte fuͤr die Erneuerung 


jefes-$ ie Summe von 100000 Piaſtern ver⸗ 
Am Wiege Forderung wurde damals ee und 
dem Bey das Ungerechte derſelben vorgeſtelſt. Derſelbe 
entſagte ihr auch förmlich und ſeitdem hereſchte wiſchen 


beiden Staaten die vollkommenſte Harmonie. Mit nicht 


i Erfiaunen vernahm man hiernach, daß der 
Bey ede Geldforderung nicht nur mit Nachdruck wie⸗ 
derholt, ſondern auch einen peremtoriſchen Termin u 
zwei Monaten feſtgeſetzt hat, in welchem er die ame 
erwartet. Die Ehre der K. Krone und die Sicherhei 
der K. Flagge erfordern es, daß dieſem Zuſtande von 
Unſicherheit endlich ein feſtes Ziel geſetzt wird. 1 
Maj. der König haben daher beſchloſſen, eine Abtheilung 
der K. Marine, unter dem Befehl des Schiffs⸗Capi⸗ 
tains D. Alfonfo Sozi Caraffa, nach Tripolis zu fenden, 
um mit dem Bey Unterhandlungen anzuknuͤpfen, ſo He 
der Friede zwiſchen beiden Staaten nicht geilbrt wird. 
Dieſe Diriſton iſt am 14. Auguſt von der Rhede von 

capel abgeſegelt.“ 
rn. Malta, vom 2. August.. © 

Hier iſt die Fregatte Dryade aus Navarino, welche 
ſie am 26. v. M. verlaſſen, angekommen ein 8 
derfelben, Hr. Crofton, ſagte aus, in Folge der 5 e⸗ 
treff der Räumung Moren’s getroffenen Verein 115 1 
ſei Sir E. Codrington nach Alexandrien e 
die Abfahrt der zur Einſchiffung der 5 7 nie 
pen beſtimmten Transportſchiffe zu 1 m 

ſollte die Dryade wieder nach Corfu 5 gehen, um 
Hrn. Stratford Canning daſelbſt an Bord zu nehmen 
und nach Conſtantinopel zu bringen. get bat bier all⸗ 
gemein die Anficht erzeugt, daß die mit der Turkei ob⸗ 
waltenden Differenzen der Ausgleichung nahe waͤren. 


Liſſabon, vom 13. Auguſt. 

Die Times ſpricht ſich in folgenden Worten uͤber den 
Marg. v. Chaves und deſſen traurigen Einzug in Liſſa⸗ 
bon aus: „Vor 6 Monaten wuͤrde man nicht geglaubt 
haben, daß es den Rebellen der noͤrdlichen Gebirge ſo 
bald erlaubt fein wuͤrde, auf ihrem Wege von Spanien 
nach Liſſabon uͤber den Tajo zu ſetzen. Die n 
des Chaves und feiner Mannſchaft war eine 1515 N oſt⸗ 
füchtige Speculation. Er ſelbſt, welcher ja; a a 
der er erhoben worden, ein Aergerniß iſt, we Br Kine 
Art politischer Grundſaͤtze, und keinen Verſtand, ur 
aufzufaſſen, bat, der feine Zeit am Spieltiſch 100 an 
den niedrigſten Schauplätzen der Sittenloſig 755 oft 
ſchleudert hat, und den ſeine eigenen Verwand ſöntich 
für einen Verruͤckten ausgegeben haben, iſt 18 
unbedeutend. Er wurde ohne Zweifel zu N Bi 
nehmen angereizt, zu welchem er nur wegen = han e 
lichen Verbindungen taugte. Seine und feiner 10 15 5 
unerſattliche Begterden, denen ſich die Anſerſhe, der 
neuen Favoriten widerſetzen, werden übrigens ei 5 0 

uelle der Verlegenheit für eine Regierung w 5 „ 
welche ſchon genug Schwierigkeiten zu bekaͤmpfen hat. 


Liſſabon, vom 14. Auguſt. 
Don Miguel 100 voln Auslande ber Kathſch g a 
halten haben, die ihn bewogen, den gegen feine Nichte 
eingegangenen Verpflichtungen treu zu bleiben, l daun 
fol bereits ein Abgeſandter nach Deuce c ein, 
gen fein, mit bene um eine 1 5 in 
eſſin zu werben: dieſen Plan fcheint Don Mi ll ihm 
eſſen aufgegeben zu haben. Jener Entſchluß ſo 8 05 
als das . Mittel zur Ausſöhnung mit ſeinem 


der angerathen worden ſein. Der neue Run Por⸗ 
tugall wuͤrde ſich ferner zur pünctlichen Erfüllung des 
Vertrages anheiſchig machen, der unter Engl. Vermitt- 
lung zwiſchen dem Könige Don Joao l. und dem 
Kaiſer Don Pedro abgeſchloſſen worden. Uebrigens 
wird behauptet, Don Miguel werde dem Braſtliſchen 
Monarchen die Colonieen abtreten, die ſich geweigert, 
Erſteren als König von Portugall anzuerkennen. Spa⸗ 
nien ſoll es übernommen haben, die desfallſigen Unter⸗ 
handlungen einzuleiten, indem Don Miguel ſich mit 
keinem andern Hofe in officieller Verbindung befinde. 

Es ſoll den Anhängern der Königin Mutter gelungen 
ſein, dieſelbe mit ihrem Sohne auszuſoͤhnen. 


5 Liſſabon, vom 16. Auguſt. 

Die Gazeta vom 15. enthält die Verordnung des D. 
Miguel, wonach jetzt Scheidemuͤnzen mit feinem Bild⸗ 
niß geprägt werden follen. - 

Es iſt hier eine neue Verordnung erſchienen, das 
Vermoͤgen nicht nur der Rebellen, ſondeen auch Aller, 
die das Reich verlaſſen haben, einzuziehen. Zugleich 
droht man allen, die von dem Eigenthum jener W 
in Verwahrung haben oder wiſſen, mit den ſtrengſten 
Strafen, wenn ſie Anzeige davon unterlaſſen. Schiffer, 
welche dergleichen Fluͤchtlinge fortgefchaft, ſollen mit 
einer Buße von 400000 Rees oder mit dreijaͤhriger Ga⸗ 
leerenſtrafe in Afrika belegt werden. Auch iſt noch eine 
Militaͤr⸗Commiſſion, unter dem Gen ⸗Lieut. Sabugage, 
niedergeſetzt, um das Verhalten aller ſeit dem 8. Marz 
angenommenen Officiere ſtrenge zu unterſuchen. Der 
Marquis v. Chaves ſcheint noch immer in Ungnade zu 
fein, Seit feiner Ruͤckkehr aus Spanien hat er erſt 
Eine Audienz gehabt, auf die er eine Stunde im Vor⸗ 
zimmer harren mußte, und die von ihm verfügten Avan⸗ 
cements find nicht beſtaͤtigt worden. ; 

Rio de Janeiro, vom 22. Juni. 

Ein Deutſcher Augenzeuge entwirft eine graͤßliche 
Schilderung der kuͤrzlich hier vorgefullenen uͤuruhen. 
Der Oberſt des erſten Deutſchen Bataillons, del Hoſte, 
mußte unangekleidet fluͤchten, um der Wuth der Solda⸗ 
ten zu entgehen; dagegen wurde der Major Tioli aufs 
Grauſamſte ermordet. Der Oberſt des Irlandiſchen 
Bataillons ſoll den ungeheuren Fehler begangen haben, 
demſelben, um es zu beſchwichtigen, ſeine ganze Gage 
auszuzahlen, etwa 8000 Reis an Jeden. Die länder 
eilten ſogleich nach den Schenken, betranken ſich und 
begingen die groͤblichſten Exceſſe. Die Neger, gleich 
reißenden Thieren, wenn fie einmal aufgebracht find, 
ftürzten nun uber Alles her, was nur weiß war, und 
ſelbſt die kleinen Regerkinder riefen: ſchlagt ſie todt! 
Acht Deutſche Soldaten, die, um an dem Aufſtande 
nicht Theil zu nehmen, ſich in eine abgelegene Straße 
zurückgezogen hatten, wurden von 40 Negeru überfallen 
und Hauben gemißhandelt; man ſchnitt ihnen Naſen 
und Ohren ab und ſteckte fie ihnen in den Mund; die 
Polizei war nichts weniger als auf ihrem Poſten, und 
hatte ſich ſogar verſteckt! Wie ein Segen des Himmels 
traf es ſich, daß das Engliſche Kriegsſchiff Ganges grade 
am 12. Nachmittags um 5 Uhr zurückgekehrt war, und 
die Franz. Fregatte la Surveillante ihre Abfahrt auf 
den folgenden Tag verſchoben hatte. Den Deutſchen 
ſoll Alles bewilligt 1 was ſie verlangten; dagegen 
iſt ein großer Theil der Irlaͤnder verſchwunden man 
weiß nicht, ob fie todt find" oder ſich in die Wälder ge⸗ 
flüchtet haben. — Es giebt Leute, die da behaupten, das 


Arſenal habe ſelbſt den Schwarzen Waffen austheilen 
laſſen; doch berechtigt nichts zu einer ſolchen Vermu⸗ 
thung. Einige wollen den Ueſprung dieſer Schreckens⸗ 
feenen in der geheimen Aufwiegelung einer revolutio⸗ 
naiven Parthei ſinden, die ſich auch in der Deputirten⸗ 
Kammer ziemlich laut geäußert hat:; es ſcheint indeſſen, 
als habe eine Zuſammenwirkung mehrerer zufälligen Ur⸗ 
ſachen jene Ereigniſſe herbeigeführt: Die Miniſterial⸗ 
Veranderung ſcheint eine Folge derſelben geweſen zu 
fein, indem der Kriegsminiſter Barre zo ſich gendthigt 
ſah, auszutreten, und ſeine Collegen einen gegenſeitigen 
Eid abgelegt haben ſollen, Einer ohne den Andern nicht 
ihrem Amte zu entſagen. Der Marquis v. Aracaty iſt 
aus verfönlicher Anhaͤnglichkeit Für den Kaiſer geblieben. 


London, vom 26. Auguſt. 

Eine faſt unglaubliche Naturerſcheinung iſt dieſer Tage 
durch die umſtaͤndliche Ausſage eines Span. Steuer⸗ 
manns, die in dem Diario Mereantil von Cadix zu fin⸗ 
den iſt, beſtaͤtigt worden: nämlich Eisberge in der Nähe 
des Vorgebir es der guten Hoffnung, die vermuthlich 
vom Suͤdpol angetrieben kamen und ſich noch nicht 
ganz aufgelöfet hatten. 

London, vom 27. Auguſt. 

Aus Guayaquil vom 4. Juni meldet man, daß ein 
aus Lima am 12. Mai abgegangenes Schiff angekom⸗ 
men ſei, deſſen Capitan verſicherte, man bereite ſich in 
Chili zu einem Kriege gegen Columbien vor. Zwei 
Schiße ſollten Guayaquil blokiren. General la Mar 
oder General Nieochea, vermuthlich der Letztere, würde, 
wie es allgemein hieß, die Armee in -Perfon’ befehligen. 
In Folge dieſer Vorbereitungen bat man bereits 
zu Callao auf einige nach Guayaquil beſtimmte Schiffe 
Embargo gelegt. a { > 

Unter den ſchwarzen Truppen von Patagonien iſt eine 
Verſchworung entdeckt worden. Es waren aus den da⸗ 
hin gebrachten gefangenen Sclaven zwei Compagnien, 
jede zu 40 bis 50 Mann, gebildet worden. Dieſe hatten 
den Argwohn des Gouverneurs auf ſich gezogen; er 
examinirte einige Offteiere dieſer Compagnien und brachte 
ie zu dem Bekenntniß, daß es deren Plan geweſen waͤre, 
Alle zu ermorden, die ſich nicht mit ihnen vereintgen 
würden, zwei der beiten Schiffe auszuruͤſten und nach 


Monte⸗Video zu ſegeln. Ein Sergeant ward zur Strafe 


erſchoffen und 4 Soldaten erhielten jeder 150 Hiebe. 


0 London, vom 30. Auguſt. 
Ein Augenzeuge 
Juni, daß er vier Wochen vorher dem Oberſten Den⸗ 
dam vorgeſtellt worden ſei, als dieſer den Oberbefehl in 
der Colonie übernommen habe. Eine zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung von Offtcteren, Beamten, obrigkeitlichen Per⸗ 
ſonen und Kaufleuten habe ſich bei feinem Lever einge⸗ 
funden, und er ſei von ſeinem Staabe und ſeinen 
Freunden umgeben geweſen, den Gefahren der Schlacht 
von Waterloo und den Wuͤſten von Afeika gluͤcklich ent- 
ronnen — und ruhe jeht ſchon in feinem, Grabe. Die 
Urſache, warum das Klima ſo mörderifch fei, ließe ſich 
nicht angeben; die Gegend fet ſehr ſchoͤn und maleriſch / 
und ein Freund der Natur werde ſich am Anblick der⸗ 
ſelben kaum fättigen können, beſonders wenn er fie in 
der Nacht betrachte. Der Schreiber fügt noch hinzu, ſein 
reund moͤge ihm bald antworten, denn das Leben ſei 
ier ſehr ungewiß, und erſucht ibn, auf den Umſchlag 
des Briefes zu ſetzen: „Sollte der, an welchen dieß ge⸗ 


berichtet aus Sierra Leone vom 10. 


Schwierigkeiten dar. 
wonach den Feinden 


richtet it, todt fein, fo beliebe man den Brief an — 
zu ſenden“ u. ſ. w. 

Petersburg, vom 26. Auguſt. 

Nach einem unterm 18. v. M. an das Ordens⸗Ca⸗ 


pitel ergangenen Ukas, fol der St. Annen⸗Orden dritter 


Claſſe in's künftige, gleichmäßig mit dem St. Wladimir⸗ 
Orden ater Claſſe, für Zuge nung im Felde, n dem 
gehörigen Bande mit einer aus demſelden geknuͤpften 
Schleife getragen, und dieſer Unterſchied auch in den 
Ordensbriefen bemerkt werden. Dieſen Orden ohne 
Schleife erhalten, wie bisher, Beamte zur Belohnung 
die ſich durch eifrige Staatsdienſte und vorzuͤgliches Ber 
nehmen in Geſchaͤften des Friedens auszeichnen. Die 
Anciennetät zue Erhaltung der für die Zte Claſſe feſtge⸗ 


ſetzten Penfion wird den Einen wie den Andern auf 


gleiche Weiſe angerechnet. 
Petersburg, vom 30. Auguſt. 

Waͤhrend des Gefechtes am 20. Juni unweit Koſtand⸗ 
ſchi, naͤherten ſich drei Kauffahrer, zwei unter Ruſſ. und 
einer unter Oeſtr. Flagge, der Feſtung und beſchoſſen 
dieſelbe gemeinſchaftlich mit der Brigg Orpheus. Unge⸗ 
achtet des heftigen feindlichen Feuers, kaͤmpften fie fo 
lange, bis der Wind eine andere Richtung nahm und 
fie noͤthigte, in See zu ſiechen. Die Führer der beiden 
Schiſſe unter Ruf. Flagge hießen Athanaſius Marga⸗ 
rito und Chriſtoph Jankowitſch, der des dritten Barbo⸗ 
rowitſch. Se. Ma. der Kaiſer bat den Erſteren jedem 
eine goldene Denkmuͤnze, am Georgenbande, mit der 
Inſchrift: „Fuͤr Tapferkeit“, dem Letztern einen Bril⸗ 
lantring verliehen. = 

Am 18. d. M. hat der Kaiſer dem Gouvernement 
von Kamtſchatka auf 10 Jahr die Freiheit ertheilt, mit 
dem Auslande Handel zu treiben. | 


Conſtantinopel, vom 6. Auguſt. 

Es ſind bier 84 gefangene Ruſſen ese 
worunter ein Staabsoffteler. Dieſe Gefangenen ſollten 
auf die Galeeren abgefuͤhrt werden; allein der K. Oeſtr. 
Internuntius, der ſich immer der Unglucklichen an⸗ 
nimmt, hat ſich für fie verwendet, worauf ihr Schick⸗ 
ſal dahin gemildert wurde, daß man ſie in eine Caſerne 
einquartierte, wo fie täglich Nationen erhalten. 

Conſtantinopel, vom II. Auguſt. 

Das Heer des Großveſiers beſtebt aus 8000 Mann 
Aſiaten, 4000 Mann regulairen Truppen und 4000 Mann 
Milizen, die alle ziemlich gut bewaffnet ſind. 

Der Harem des Sultans wird während ſeines Auf⸗ 
enthalts zu Ramiſch Paſcha in das Serail ſeiner Schwe⸗ 
ſter in der Vorſtadt Eiub verlegt werden. 

Die Fraͤnkiſchen Offieiere, welche Huſſein Paſcha als 
Exereitien⸗Meiſter nach Schumla gefolgt waren, find 
größtentheils zurückgekehrt Es ſcheint, daß ſie aus Miß⸗ 
trauen entfernt worden find. Indeſſen leiten fie jcht 
die begonnenen Vertheidigungs Anſtalken. Nach ihrer 
Erzählung bietet der bisherige Feldzug den Rufen große 
5 Die Ko aken ſollen gegen Spahis 
nicht Stich halten können; uͤberdies wird der Firman, 
die Köpfe und Ohren nicht mehr 
10 e werden ſollen, von Huſſein Paſcha nicht 
vollzogen und dies dient der Wuth der Spahis zum 
Reizmittel. Mit der e des feindlichen 
Heeres ſoll es ſich ebenfalls nicht günſtig verhalten. 

Dem Paſcha Suleiman von Braila Hat der Sultan 
das Leben geſchenkt, doch iſt er nach Mitylene verwieſen 
und dieſer Tage dahin abgefuͤhrt worden. ö 


Conſtantinopel, vom 12. Auguſt. 


Geſtern hat e Sandſchak 
kn er werde nachjiens mit dem Sandſchaki⸗ 


Scherif eiligen Fahne) und dem geſammten Auf⸗ 
. hee, N übertrieben, auf dreimal⸗ 
hunderttauſend Mann geſchaͤtzt wird, ins Feld 1 15 
Vor der Hand wied Se. Hoh. ein Lager in Nauuſch⸗ 
aſcha, oberhalb der Vorſtadt Ejub, (Hiob) beziehen. 

zub und Daud⸗Paſcha werden, unter der Leitung Eug⸗ 
liſcher Ingenieurs, bereits in Vertheidigungsſtand ge⸗ 
ſetzt. Hoͤchſt wahrſcheinlich wird der Großherr RA 
ben, um im ſchlimmſten Fall den Anmarſch des Set 5 
abzuwarten, indem er allein im Stande iſt, die Te e 
der Hauptſtadt zu erhalten, die nach ſeinem Abgange 1 
ſurchtbarſten Unordnungen preisgegeben ſein — 95 
Sollte es den Ruſſen gelingen, Schumla zu uͤberw 1 
gen, fo wird ihen unter den Mauern Conſtantinope 
noch ein Kampf auf Leben und Tod bevorſtehen. bat 

Eine ganz ungewöhnliche fanatiſche Begeiſterung, m 
ſich in Folge der neueſten Ereigniſſe Wi 
daniſchen Bewohner unfrer Hauptſtadt bemächtig, Bis⸗ 
her find gluͤcrlicher Weiſe noch keine, blutige Auftritte 
vorgefallen: doch erwachen die aͤngſlichſten Beſorgniſſe 
in den Gemuͤthern aller Chriſten. Alle in der. e 
Zeit getroffenen Anſtalten deuten auf Wlan er 
nahende Gefahr, obwohl die öffentlichen Be 1 
gen der Regierung fortwährend Niederlagen der Rufen 
dei Siliſrig, Schumla und Varna verkünden. Am 9. 
d. iſt der Großveſier mit großem Gepraͤnge nach Daud⸗ 
Paſcha aufgebrochen, und wird ſich in wenigen Tagen 
mit dem ganzen Heere und den ihn beigeordneten hohen 
Stanisbeamten nach Adrianopel begeben. Die eigent⸗ 
lichen Miniſter bleiben beim Sultan, und um die Ei⸗ 
ferſucht des Großveſters gegen feinen Vorgänger zu be⸗ 
ſchwichtigen, iſt der vormalige Kiaja Ben, Huluſſud⸗ 
Effendi, zum Kaimakan (Stellvertreter) ernannt worden. 

Neueſte vrachrichten vom Kriegs - Schauplatze⸗ 

Operationen vor der Feſtung Varna. — 
Vom II. Auguſt. 

Vom 5. bis 11. Auguſt wurden am Fuße der Anbd- 
ben, auf denen unfere Truppen vertheilt find, fünf Re⸗ 
donten angelegt, welche den Zwiſchenraum vom Meere 
bis zur Ebene einnehmen, die an den ede 
Am Ufer des Liman ſelbſt aber ſollte in der folgenden 
Nacht noch eine Redoute errichtet werden, wodurch die 
Blokade der Feſtung dann auch von der Nordſeite der⸗ 
ſelben vollendet wird. 5 5 

In der Nacht vom 7. auf den 8. Auguſt ſandte der 
Admiral Greigh ein Detaſchement Ruderfahrzeuge, un⸗ 
ter dem Commando des Chefs von feinem Stabe, Capt⸗ 
lains vom 2ten Range, Melichow, um die vor der Fe⸗ 
Hung liegende Tuͤrkiſche Flotille zu nehmen. Capitain 
Melichow benutzte die Dunkelheit der Nacht, und indem 
er in der größten Ordnung und Stille ſich an den 
Ufern der Laudſpitze Galata hielt, ging er rund um den 
Meerbufen, und nachdem er der feindlichen Flotte in 
den Ruͤcken gekommen, ruͤckte er raſch gegen dieſelbe an. 
Der Feind bemerkte nicht eher die Bewegung unſerer 
Ruderfahrzeuge, als fie nur noch eine halbe Flinten⸗ 
Schußweite von ihm entfernt waren. Das in eben dem 
Moment von der Feſtung und der Flotſlle heftig ſpie⸗ 
lende Kanonen⸗ und Gewehrfeuer konnte unſere tapfer 
Seeleute nicht aufhalten. Mit ihrer gewohnten Furcht⸗ 


Iofigteit. und dem Rufe: Hurrah! warfen fie ſich auf die 


der Großherr feierlich und in eigner Per⸗ 


wied jetzt fleißiger als je gearbeitet. — 


Tuͤrkiſchen Fahrzeuge, eroberten fie, ungeachtet ihrer 
verzweifelten Gegenwehr, alle ohne Ausnahme und bug⸗ 
lürten ſie, unter dem Kartaͤtſchenfeuer der Feſtung, zur 
Flotte. Vierzehn Schiffe, 2 ausgeruͤſtete Barkaſſen, fünf 
Kanonen, eine Menge Kriegsvorrathe und 45 Gefan⸗ 
gene, unter denen, auch der Commandeur der Flotte, 
ſind die Früchte dieſes kuͤhnen Unternehmens, das im 
Angeſichte des Capudan⸗Paſcha, Commandanten vor 
Varna, mit Erfolg gekrönt wurde. 

Am 9. Auguſt erneuerte der Feind den Verſuch, uns 
aus unserer Poſition zu verdraͤngen, wurde aber durch 
die wohluberlegten Anordnungen des General-⸗Adjutan⸗ 
ten Fuͤeten Menzikow und die ausgezeichnete Tapferkeit 
unſerer Truppen geſchlagen und bis an die Mauern der 
8 verfolgt. bos glalthſun a 

Dieſes Treſſen, das gleichfalls den ganzen 
koſtete uns einen unbetraͤchtlichen e 
Ausfällen buͤßten wir an Verwundeten 37 Mann ein, 
an Gerödteten und Verſchollenen 25. Leider befindet 
ſich unter den Verwundeten auch der tapfere Comman⸗ 
deur des Infanterie-Regiments Niſow, Oberſt Loͤwen⸗ 
thal, der ſeinen linken Arm verloren hat. Der Feind 
war zwei Tage nach einander damit beſchaͤftigt, ſeine 
Todten zu begraben, woraus man die Große ſeines Ver⸗ 
luſtes ermeſſen kann. \ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 30. v. M. farb in Königsberg der Tages vorher 
angekommene K. Geh. Oberbaurath Cochius, Ritter des 
eiſernen Kreuzes. In Begriff, einen Auftrag des Mini⸗ 
ſteriums des Innern, die, Verbeſſerung der Schiffahrt 
betreffend, auszufuͤhren, uͤberſtel ihn der Bruſſkrampf 
auf dem Steindamm und er ſtarb nach wenigen Augen⸗ 
bligen in einem benachbarten Haufe, 

Paris. An dem Denkmal für den Herzog v. Berry 
0 ie Akademie 
der Wiſſenſchaften und Künſte zu Bordeau 5 
Titel Königl. Mlademie ae e e ee 

Capit. Parry befindet ſich in Paris. 


»euſchrecken-Jäger! 


Wagner in l 

. L . Gaͤnſe die beſten 
Heuſchrecken⸗Jaͤger find und ſolche auch ; 

Zufande noch ohne Unterlaß geen, den ae 
freſſen, und wenn dieſelben 


Id in kurzer 
r 


natuͤrlichen sage debrndt und 


Thbester-Anzeige 
Unterzeichneter beehrt ſich hiedurch ergebenſt anzu: 
zeigen, daß er am naͤchſten Sonntag den ı4ten Sep⸗ 
tember 1828 unter Leitung und mit Unterſtuͤtzung des 
reſp. hieſigen Theater⸗Perſonals die Ehre hat zu geben: 
Eine dramatiſch⸗deklamatoriſche Abend⸗ 
Unterhaltung mit Geſang. 
Aus beſonderer Beruͤckſichtigung meiner bedraͤngten 
Lage iſt mir die Erlaubniß zu Theil geworden, 
ſolche im Theater zu geben. Durch Auswahl der 
neueſten und beſten Produkte heutiger Dichter, 
ſchmeichle ich mir, die Zufriedenheit der geehrten Be: 
ſchuͤzer der Kunſt zu erlangen, und erlaube mir 
demgemaͤß um guͤtigen Beſuch hiezu ergebenſt einzu— 
laden. Carl Hauptner, Schauſpieler. 


Die große academiſche Obſtbaumſchule zu 
Greifswald in Neu-Vorpommern 
liefert zu dieſer Herbſtpflanzung durch meiſtens ſehr 
wohlfeile Waſſergelegenheit nach den mit Preiſen 
verſehenen gedruckten Verzeichniſſen, geſunde, ſchoͤn 
gezogene ſtarke Obſtbäume der trefflichſten Sorten, 
unter Vermittelung des Kaufmann Herrn A. W. 
Kölpin zu Stettin, Heumarkt No. 29, oder auch auf 
freye Briefe an die Obſtbaumſchule⸗Direction ſelbſt. 
Die Preiſe find gegen frühere Zeit ſehr herabgeſetzt, 
und diesmahl in der That ſehr geringe, die Staͤmme 
der meiſten Sorten aber uͤberreichlich groß und ſtark. 
TE ah eo —— . —— 


Verlobungs- Anzeigen. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
\ C. F. Prutz. 


Henriette Tiepel. 
Stettin den 7. Septbr. 1828, 


Als Verlobte empfehlen ſich ; 
Emilie Wiebker. 
Carl Heupel. 
— — ́h ũͤU— h — — — 
Entbindungs⸗- Anzeige. 
Geſtern Abend nach zehn Uhr, wurde meine Frau 
von einem gefunden Sohne gluͤcklich entbunden, wel: 


ches ich meinen Verwandten und Freunden hierdurch 


ergebenſt anzeige. Stettin, den 12. September 1828. 
5 C. Kruse. 


f Todesfall. 

Tief gebeugt und mit innigſter Wehmuth widmen 
wir theilnehmenden Goͤnnern und Freunden die Ans 
zeige, daß unſer unvergeßlich theurer Gatte und Va⸗ 
ter, der Koͤnigl. Amtsrath Sänger hierſelbſt, am 
ahſten Auguſt d. J. im 7often Lebensjahr ſanft und 
ſelig verſtorben iſt, und bitten ergebenſt, durch Bei⸗ 
leidsbezeigungen unſern Bun Schmerz nicht zu 
vermehren, indem nur die Hoffnung der dereinſtigen 
Wieder vereinigung mit dem Verklärten, uns Troft 
und Din zu gewähren im Stande iſt. "Kr 
nigl. Domaine Caſelsw i. d U., den aten September 
1828. Die Wittwe, Kinder und Schwieger⸗ 

- kinder des Verftorbenen. 
— —— 9b ——¹ ' b — 
Brillen ⸗ Anzeige. 

Meine Niederlage von Rathenower Brillen fuͤr 

Kurz⸗ und Fernſichtige, Lorgnetten, Leſegläſern, 


Lupen für Botaniker und Uhrmacher, Theaterper⸗ 
ſpectiven ꝛc., iſt wieder vollſtaͤndig NE 6 
empfehle ich elegante Brillens und Lorgnetten⸗ 
Faſſungen, von Silber, Schildpatt, Perlemutter, 
Bronze u. dergl., ergebenſt. Ich darf verſichern, 
daß jeder Hütfsbedürftige von mir nur die feiner 
Seh'kraft entſprechende Brille oder Lorgnette erhält, 
da mir die manchem herumziehenden Optikus oder 
Brillenbandler geläufigen Zuſicherungen (welche ſich 
Senn ſo oft nicht bew hren, wozu es leider an 
eiſpielen nicht fehlt) fremd ſind. Der richtige 
Schliff dieſer Augenglaͤſer im allgemeinen, verbunden 
mit den billigen Preiſen, ſowohl für die ſeineren als 
au S Sorten, werden nichts zu wünſchen 
rig laſſen. 

Uebrigens bemerke ich noch, daß der Rathe⸗ 
nower optiſchen Induſtrie Anſtalt zur Anerkennt⸗ 
niß der Vorzuͤglichkeit ihrer Fabrikate 
die Preismedaille im Jahre 1822 und 1827 
ertheilt worden iſt. Wilhelm Rauche. 


Elementar-Tanzſchule für Kinder. 


In Bezug auf meine, in den letzten Tagen des 
vorigen Monats, an Ein verehrtes Publikum ergan⸗ 
gene ergebene Anzeige dieſerhalb, hat nun der Ele⸗ 
mentarunterricht im Tanze für Kinder von 6 bis 
10 Jahren begonnen. Die reſp. Eltern und Pfleger 
befohlnen, die die Ihrigen mir zu dieſem Unterrichte 
anzuvertrauen anno geneigt ſein ſollten, bitte ich 
ergebenſt, ſich darüber recht bald zu erklaren, da der 
Gang des Unterrichtes durchaus nicht geſtattet, daß 
zu diefem Wintercurſus, nach dem Schluſſe dieſes 
Monats, Individuen angenommen werden konnen. 
Der gewohnliche Tanzunterricht wird nach wie vor 
in und außer meiner Wohnung von mir ertheilt 
und beginnt in meiner Wohnung mit dem Fängen 
Monat October. Stettin, den 11. September 1828. 

Friedr. Börde, Bauſtraße Nr. 547. 


Anzeigen. 


Mit den Poſten zuruͤckgekommene Briefe: Yen 
dinand Wuczſcheki in Swinemuͤnde nebjt ı Packet 
H. W. 2 Pfd. 24 Loth. 2) Theodor Groſſe in Ber; 
lin nebſt 1 Packet II. G. 5 Pfd. 8 Loth. 3) H. W. 
Freſe & Comp. in N. Eberswalde. 4) Kornhaͤndler 
Gurndt in Gartz. 5) Radloff junior, Conducteur, in 
Cöslin. 6) J. C. Gutzmann in Greiffenhagen. 

D. Wolfscrona in Stralſund. D. Regiſtrator Henckel 
in Greiffenhagen. 9) Polizei⸗Director Weißenborn 
in Arnswalde von Alt- Damm. tettin, den ꝛcten 
September 1828. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Die junge Dame, welche am Sten dieſes Für zwei 
Ste l ich dae eite Kemi bei 
za at, wolle a . . 
x Pugmader Soitſchalk, Nr. 1082. 


RR. ter 
Am ıften October d. J. werde ich bey meiner 


Buchhandkung eine neue 


Lei hbbibliothek 
eröffnen. Die Auswahl der darin aufgenommenen 
Werke iſt aber fo vielfeitig, daß auch der Ge 
ſchmack eines jeden geehrten Theilnehmers befriedigt 


i iejenigen, welche nun geneigt find, 
en 42 mir zu 2885 naht 
ſich deswegen gefälligft in meiner Buchhandlung, 
Moönchenſtraße No. 464, melden, woſelbſt auch 
die naͤheren Bedingungen zu erfahren ſind. 

F. 3. Morin. 


Bei F. 3. morin (Moͤnchenſtraße 464) find neu 
angekommen: 2 
Fluß⸗ und Berg⸗Karte der Europdifhen Türkei, 
Nach den beſten Karten und Reiſebeſchreibungen 
entworfen. Mit einem Plan von Navarin, 
Szumla und Conſtantinopel, gezeichnet durch 

T. A. v. Witzleben I. 225 Sgr. 

Der Europaͤiſche Theil des Tuͤrkiſchen Reichs von 
C. G. Reichhard. 1 Kthlr. u: gr. 1 
rner ſind daſelbſt Karten des Kriegsſchauplatze 

del Türkel 127 Sgr. und 15 Sgr. zu haben. 


Ein merino Ueberrock iſt beim diesjährigen Koͤ⸗ 
nigſchießen im Schuͤtzenhauſe zuruͤckgeblieben. Die 
unbekannte Eigenthuͤmerin wird erſucht, ſelbigen ges 
gen Bezahlung der Inſertionsgebuͤhren abfordern zu 
laffen. Stettin den raten September 1828. 


Von heute ab wohne ich im Wißmannſchen Hauſe, 
große Domſtraße No. 797, zwei Treppen hoch. Stet⸗— 
tin, den raten September 1828. 

Dr, Koͤlpin, Regierungsrath. 


Mehrere Arbeiten haben mich veranlaßt, meinen. 


Aufenthalt hieſelbſt noch auf einige Zeit zu verläns 
gern, und zeige ich hiedurch ergebenſt an, daß ich Be⸗ 
ſtellungen in Paſtell-, Mintarurs, Dehl; wie auch 
Kreide-Zeichnungen in allen beliebigen Größen an⸗ 
nehme. Carl v. Plötz, 

Portrait: Maler aus Copenhagen, 
Frauenſtraße No. 904. 


Ich zeige hierdurch ganz ergebenft meine Ankunft 
in Stettin an, und empfehle mich zur Behandlung 
jeder Zahnkrankheit, fo wie zu allen Zahnoperationen, 
als: Ausnehmen hohler Zähne und Zahnwurzeln, 
Ausfeilen, Reinigen der Zähne vom Weinſteine und 
von allen Flecken, zum Ausfuͤllen der Zaͤhne mit ei— 
nem, kürzlich in London erfundenen 
. 

der ungerftörbar iſt und durch welchen ein hohler 
Zahn, Zeitlebens brauchbar und ohne Schmerzen 


erhalten wird. Ganz vorzuͤglich mache ich aufmerk⸗ 
ſam auf meine neue Art e a f 
künſtliche Zähne einzuſetzen; 
naͤmlich: mit 
dieſe Methode gewahrt den Vortheil, daß die noch im 
Runde ſizenden Zähne dadurch nicht leiden und daß 
die künſtlichen Zaͤhne alle Dienſte beim Kauen vers 
richten können, ohne locker zu werden und ohne Un⸗ 
Annehmlichkeiten oder Schmerz zu verurſachen. — 


ſaale ausgeboten werden. 
— ů—ů— 


ſpringfederartigen Schwungkaͤſtchen; 


Ich ſetze ſowohl naturliche Menſchenzaͤhne als auch 
die vom Herrn von Chemant in Paris erfundenen 
s dauerhaften Emaille-Zähne 
ein, und es wird ſich Jeder, der mich mit feinem 
Zutrauen beehrt, ee daß es nicht moͤglich 
iſt, der Natur treuer nachzuahmen. Dieſe Emaille‘ 
Zähne find nicht wie alle andre Maffen (Wallroß, 
Elfenbein, Kuhzaͤhne, Menſchenzaͤhne) der Zeritö 
rung des Speichels ausgeſetzt, koͤnnen daher nicht in 
Faͤulniß übergehen, alſo auch keinen übeln Geruch 
verurſachen. Zahnpulver, Tincturen und Lattwergen 
führe ich nicht, denn da, für die verſchiedenen Zahn⸗ 
und Zahnfieiſchkrankheiten, kein Univerfalmittel denk⸗ 
bar ist, fo verordne ich Jedem feinem Zuſtande ge⸗ 
mäß. Da ich nur kurze Zeit hier bleibe, erſuche ich 
eden, der meine Kunſt in Anſpruch nehmen will, 
ſich des Baldigſten an mich zu wenden. Meine 
Wohnung iſt Breiteſtraße No. 348 parterre. Stet⸗ 
tin, den sten September 1828. 8 
C. F. Lebrecht, Zahnarzt aus Breslau. 


Der Wagenfabrikant 
C. Siewert aus Berlin 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Pu— 
likum in Stettin mit Anfertigung neuer gußerſt ger 
ſchmackvoll und dauerhaft gearbeiteter Stadt- und 
Neiſewagen nach den neuſten Londoner und Pariſer 
Zeichnungen, welche zu Beſtellungen Sonnabend, 
als den izten d. M., Vormittags, im Goſthof zu den 
drei Kronen zur gefaͤlligen Anſicht find. 


Die Lieferung des Bedarfs an Hanf, und raffinir⸗ 
ten Raͤboͤhls zur Straßenerleuchtung für 1888, ſoll 
am“ısten September Vormittag um 11 Uhr im Raths⸗ 


FTI 4444442 
Engl. Calmuck und Coiting *. 
Tin gans feinen und mittlern Sorten habe ich * 
4 bereits in großer Auswahl erhalten und ems * 
＋pfeble dieſe, wie ſchoͤne acht melirte Mantel; . 
tuche, dergl. in allen Modefarben, feine Kais * 
* ſertuche und niederlaͤndiſche Circaſſſennes zu 
„ Damen, Maͤnteln, gelben engl. Weſten⸗Caſimir & 
% und alle Tuchwaaren zur moͤglichſt billigen 
. Preiſen. Joh. Chr. Krey. 
* IXIL IT A4 24 44424 
— — — 

arfumerien von dem Herrn Laugier pere 
et fils in Paris und andern beruͤhmten Fabriken, als 
W ze g Eau de lavande, feine Po; 
ma 1 d i E i 2 
Bleiben — e und engliſche Seifen und der. 

Auch ganz achtes Eau de Colo aus 
den vorzuͤglichſten Fabriken empfiehlt N 2 

P. F. Dürieüx, Schuhſtraße No. 148. 

\ 5 


Me in Seiden-Waaren= Lager: 

iſt durch neu erhaltene Sendungen wieber fehr reich 
altig aſſortirt; ich empfehle davon zu den billigſten 
reiſen die neueſten Stoffe zu Kleidern, Weberröden 


N 


und Maͤnteln in den mannigfaltigſten und modern⸗ 


ſten Farben, ein; und zweifarbige Gros de Naples, 
tel breite Double Marcelins und in wirklich echt 


blauſchwarz, Satin grec die Elle von 225 Sgr. an, 
Double Marcelins zu verſchiedenen Preiſen, Satin 
Anglai und einige neuere Stoffe. 

Heinrich Weiß. 


8 Regen ſchir me 
verkaufe ich von einem Commiſſions Lager zu den 


billigſten aber feſtſtehenden Fabrikpreiſen. 
. Heinrich Weiß. 


— 


Ich empfehle eine bedeutende Auswahl Tapiſſerie⸗ 
Muſter zum Ausleihen zu den allerbilligſten Prei⸗ 
ſen. D. Ceccato, 

Grapengießerſtraße Nr. 162. 


Engliſche Strickbaumwolle 


erhielt ich in allen Nummern in beſter Guͤte und 
empfehle ich ſolche zum billigen Preis. 
Zeinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


Herrn Hüte 
empfehle ich: Caſtorhute in ſchwarz und grau, 
eben ſo in Seide, in ſchöͤnen Fagons. 

Zeinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


EEE e ie e e e e e e e e e e 
Gesundheits- Taffent 
von F. G. v. Schütz, ie 
3% der schon lange die sprechendsten Beweise 
2% seiner vortrefllichen Güte und Heilsamkeit 
2% gegeben hat, emplingen und empfehlen hie- 
n mit G. C. Schubert & Comp., 
s Heumarkt No. 48. 


5 | 
2 . . d. LILLELLILEE 


En ———— 

Vermittelſt der in unſerer Bleiweiß Fabrik kurzlich 
errichteten Dampſmaſchine iſt es uns gelungen, außer 
den ſeit langerer Zeit erzeugten Fabrikaten, Bleiweiß 
und Cremſerwelß, auch die, für die Maler ohne weis 
tere Bearbeitung brauchbare, Oelfarbe aus extra 
feinem Bleiweiß und Leinöl oder Mohnoͤl, von hoͤch⸗ 
ſter Feinheit und, nach dem Urtheil mehrerer ausge 
zeichneten Maler, allen Anforderungen vollkommen 
entſprechend, darzuſtellen. Wir überheben hiedurch 
der beſchwerlichen, ſo häufig Bleikolick veranlaſſen⸗ 
den Arbeit des Reibens der Farbe und hoffen, daß 
dieſer neue Artikel um ſo mehr allgemeine Anwen— 
dung finden werde, da wir, durch die! enutzung einer 
Dampfmaſchine, die Farbe weit feiner liefern, als ſie 
durch das 1 Reiben bereitet werden kann 
und dennoch billiger, als die Maler ſich dieſelbe bis; 
her darſtellen konnten. Um den erkauf en detail 
zu erleichtern, liefern wir dieſe Oelfarbe nicht nur 
in Faͤbchen von circa 1, 4 4. und 1. Centner, ſon⸗ 
dern auf Verlangen auch in noch kleineren Portio⸗ 
nen in Steinkruken von beliebiger Groͤße oder in 
Blaſen und dieſe bei zo bis 100 fd. in Kiſten vers 
packt. Die Faͤſſer oder andere Verpackungs-Mate⸗ 


* 2. 


N 


rialien werden auf das allerbilligſte berechnet. ; 
deburg, im Auguſt 1828. NER Como 


Von den Fabrikaten dieſer ruͤhmli 
Bleiweiß⸗Fabtike der Herren pie e 8 
Magdeburg beſitze ich eine Niederlage und ſind ſolche 
ſtets in beſter Güte zu den Fabrikpreiſen bei mir zü 
haben. Stettin, im Auguſt 1928. 

Ernf Shriſtian Witte. 

Feine Papparbeiten werden ſtets ar ti 
Unterricht darin ertheilt, bey _ er 

\ Miälter, Louiſenſtkaße No. 737 

Die von Harlem erwarteten Blumenzwiebeln 
bereits ſeit 4 Wochen von Amſterdam auf hier 7 
weges, und können daher jeden Tag ankommen 
Die Preis- Verzeichniſſe werden ſchon ſetzt ausgege⸗ 
ben und Beſtellungen darauf angenommen. Stettin, 
den sten September 18338. w. Sennig. 


—— — 
4% FERIIFELERT 


a ; 
Die beliebten Pariſer Halskragen find . 


* A Dutzend 6 Silbergroſchen zu haben, im Haufe & 


. der Frau Wittwe Kruse 0 
. No. 123. „Reifſchlaͤgerſtraße K. 


2 4 


Veraͤnderungswegen können zum Herbſt ei 2 
thie gefälfubLühende Here eee Kn e een c 
werden; etwanige Liebhaber dieſer Prachtblume ha⸗ 
ben den Vortheil bis Ende October ihre Wahl waͤh— 
rend der Blüthe machen zu koͤnnen, zu welchem 
Behuf der Garten Nr. ı7 auf der Pomerensdorfer 
Anlage jederzeit zur Anſicht offen ſtehet. 


Bekanntmachung. 

Der von hier entwichene mittelſt Steckbriefs vom 
aaſten May d. J. verfolgte Arbeitsmann Johann 
Carl Haaſe iſt zurückgebracht. Ueckermünde, den 
ayſten Auguſt 1828. 

Die Direktion des Landarmenhaufes. 


——— 


Vorladung. 

Von Sr. Koͤnigl. Majeftde von Preußen ꝛc. zum 
Greifswalder Kreisgericht, Wir verordnete Kreisrich⸗ 
ter und Kreisſuſtitiarius, laden alle diejenigen, welche 
aus Erbrecht, oder irgend einem andern rechtlichen 
Grunde an den nicht unbedeutenden Nachlaß der Aus⸗ 
geberin Helena Witte zu Klein Buͤnzow, Forderungen 
und Anſpruͤche haben, daß ſie ſolche entweder am 
ayſten dieſes, oder am liten oder am asften October 
dieſes Jahres, Morgens 9 Uhr, vor dem hieſigen 
Königl. Kreisgericht anmelden und bewahrheiten, bei 
Strafe, daß ſie fonft damit nicht weiter werden ge; 
hoͤret, fondern durch die in dieſem letzten Termin zu 
erlafjende PräcluſivErkenntniß von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen werden. Datum Greifswald, am gen 
i 19805 en des Kön l. K ch 
2 on wegen igl. Kreisgerichts. 

subsers Dr. 3. P. F. Elchſtedt, Kreſerichter. 


. —— — — QÄ—p 


| Ziebei eine Beilage. 


7 


Beilage zu Nr. 73. der privilegirten Königl. Stettiner Zeitung. 


Vom 


Vorladung unbekannter Glaͤubiger. 


Ueber das Vermögen des hier verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Friedrich Philipp Karow und feiner Wige 
ebornen Meſſerſchmidt, iſt am agften May d. 3, 55 
eur eröffnet. Alle unbekannten Gläubiger un 
ſelben werden hierdurch vorgeladen, in dem auf 1 
gaſten November c., Vormittags um 10 Uhr, en 
etzten General: Figuidationstermin vor dem 3 
333 Pufahl im biegen Stadtgericht „> 9010 
perſoͤnlich oder durch zufdfjige Bevollmachtig 1 
ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft der ce 
Bekuck und Juſti)⸗Commiſſarius Cosmar a Idiefe 
en werden, zu erſcheinen, ihre ‚Uinfprüce at ber 
3 anzumelden und die 5 
Forderung durch e der darüber |p a 
Urkunden oder auf andere rt nachzuwz len Forde⸗ 
genfalls die Ausbleibenden mit allen ind id en 
rungen an die Maſſe werden praͤcludirt u ei 9 
deshalb gegen die übrigen Steen 5 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. Sadr 
asiten July 1828. Koͤnigl. Preuß. tgericht. 


e e 

ie Lieferung des Holzbedarfs für unfer Geſchäfts⸗ 
Loc im bevorſtehenden Winter ſoll den Mindeſtfor⸗ 
dernden uͤberlaſſen werden, und es iſt zur Abgabe 
der Gebote ein Termin auf den isten September 


d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Canz⸗ 


lei⸗Director Sander im hieſigen Stadtgericht ange— 

ſetzt worden. Die 8 werden in dieſem 

Termin bekannt gemacht, konnen aber auch vorher 

von dem Commiſſarius mitgetheilt werden. Stettin 
1828. i 5 

den zaſten Auguſt ig önigl. Preuß. Stadt rc 


Zu verkaufen. 


denen 
n dem auf den ızten May d. J, angeſtan 
Serin zum öffentlichen freiwilligen ee 5 ie 
Nachlaßmaſſe des Kaufmanns Vierhuff ge eicher auf 
der Laſtadie Nr. 38 belegenen Speichers, 5 en 
12000 Rthlr. abgeſchaͤgzt, deſſen Weide en Su 
nach Abzug der Laſten und Reparatur ue 75 
11238 Rihlr. ausgemittelt iſt, hat ſich kein a Erden 
funden. Es iſt daher auf den u indſtücks 
ein neuer Termin zum Aasgebot dieſes 118 . e 
auf den kiten November d. J., a Her 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rath Jo er = 
Stadtgericht angeſetzt, zu welchem Sanpufig mil Se 
Bemerken vorgeladen werden, daß die = Zinsen 
Kaufgelder zur erſten Stelle gegen 5 9 N 
und ſechemeng che Ae Aa Beben eiben koͤn⸗ 
6 tettin, den zk&ſten Auguſt 1828. a 

u Könſgl Preuß. Stadtgericht. 


L lub N belegene, der 
er auf der Laſtadie lub No. 4 5 
Witwe 5 Erben des Schiffers Michael Grawitz ges 


12. September 


1828. 


hoͤrige Speicher mit Zubehör, welcher zu good Rihlr. 
abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
8422 Rthlr. 20 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation den. asften No⸗ 
vember d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 
Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath Hartwig 
Öffentlich verkauft werden. Stettin, den a5. Auguſt 
1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Er bverpacht ung. x 
Zur Erbverpachtung der neben dem Jungfern⸗ 
berg⸗Etabliſſement, vorſpringenden Zwei Bruch⸗ 
ſtuͤcke, im Betrage von 42 Morgen 59 URutpen, um 
ſolche in Wieſewachs umzudndern, weil dieſe Bes 
nutzung für das Intereſſe der Kaͤmmerey am vor⸗ 
theithafteſten iſt, wird ein Termin auf den gzten Detos 
ber d. J, Vormittags 10 Uhr, auf der ee Raths⸗ 
ſtube angefegt. Stettin, den 25. Auguſt 1828. 
Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 


Bekannt ma ch 
Es ſind nachſtehende Sachen: 
a) 93 Elle blaues Tuch, 
b) 40 Ellen bunter Kattun, 


o) 2 Paar neue ſchwarze Pantoffeln, 

d) 1 Paar neue ſchwarze Schnuͤrſtiefeln, 
e) 2 Paar neue Stiefeln und ; 

1) eine neue blaue Tuchmuͤtze 


als wahrſcheinlich auf dem letzten 
ritz geſtohlen und 


in Beſchla 
nommen worden. Die Eigenthuͤmer die oe 


ung. 


Diebſtahl nachzuweiſen. 
tember 18928, 


Die Criminal⸗Deputation des Koͤnigt. Stadtgerichts. 


Solz verkauf. 


ae 18 99 Forſt⸗Revier vorraͤthi⸗ 
gen H ude aus dem laufenden i 
Jahre, beſtehend in f e 
270 Klafter buchen Klobenholz, 
30 Klafter büchen Knuͤppelholz, 
73 Klafter eichen Klobenholz, 
122 Klafter eichen Knuͤppelholz, 
86 Klafter eichen Stubbenholz, 
93 Klafter kiefern Klobenholz und 


29 Klafter kiefern Knuͤppelhol 5 
ſollen meiſtbietend verkauft werden“ Hierzu iſt ein 


Termin anf den azſten September d. J., Vormittags 
um 9 Uhr, im hieſigen Forſthauſe anberaumt, welches 
Kaufliebhabern mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß die Unterfoͤrſter zu Höckendorf und Binowſche 
Spitze angewieſen find, die Hölzer auf Verlangen 
vorher vorzuzeigen. Kluͤtz, den gien September 1828. 
Richter, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 
——ů—— ĩ ʃl!lʃjjʃjʃʃ· — —ꝑ - 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Auction in Ziegenort. 
Im Forſthauſe zu Ziegenort follen am ısten Sep⸗ 
tember d. J., von des Morgens 8 Uhr an: 
mehrere Sachen, namentlich Pferde, Ochſen, 
Kühe, Wagen und Ackergeraͤth, Silber, Kupfer, 
Meſſing, Zinn und Eiſenzeug, Fehr gute Meu⸗ 
bles und Hausgerdih, Betten, Bettfedern, Lei⸗ 
nenzeug, ſo wie mehrere andere Sachen, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung verkauft werden, wozu Kauftuſtige hiemit ein⸗ 
geladen werden. 


Am saften d. M. ſollen 
e Eggebrecht zu 
agen, Schlitten, Ackergeraͤthſchaften, 
Meſſing, 


in der Wohnung des Ei⸗ 
Weſtſwine Pferde, Kühe, 
ein Boot, Leis 
Mobilien und 


nen, Betten, Zinn, Kupfer, 


Haus geraͤth, fo wie eine kupferne Blaſe und Schlange 


und vollſtändige im guten Stande ſich befindende 
Brennerels Gekckihſchaften oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkanft 
werden. Swinemäͤnde, den 9. September 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. ü 


Am Montage den zaſten September d. J., Mor⸗ 
ens 9 Uhr und an den folgenden Tagen, folle hier 
elbſt in dem Schauſpielhauſe die zur Debit⸗Maſſe 
des Schauſpiel-Directors Schmidegen gehörigen 
Effecten in öffentlicher Auction gegen baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden. Dieſelben beſtehen in De⸗ 
corationsſtücken von Leinewand, Holz und Pappe in 
einer ſehr vollſtaͤndigen Theatergarderobe, verſchiede⸗ 
nen Lampen, einer Buchdruckerei, einer Guitarre, 
einer Quantitat Operntexte und Muſikalien, ſowie 
verſchiedenen anderen Mobilien und werden Kauf⸗ 
liebhaber dazu eingeladen. Stralſund, den asſten 
Auguſt 1828. 


Es ſoll das der Handlung Michaelis & Kuhl ger 
hoͤrige Holzlager von eichenen Holz, beſtehend aus 
Krummhölzern, ſogenannten Stuͤnern, auch Stiel- und 
Pfoſten⸗Holz, im Termin den 7ten October d. J. 
Vormittags 9 Uhr und folgenden Tagen, auf dem 
Holzhofe des Herrn Ober⸗Zollcontrolleurs Koch hier 
ſelbſt meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft wer⸗ 
den; Kaufliebhaber werden hiedurch eingeladen. 
Ueckermuͤnde, den zten September 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— — 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Zum Verkauf aus freier Hand meines hieſelbſt be⸗ 

tegenen, neu erbauten Wohnhauſes von 3 Stuben 


und Stallraum, nebſt dabei beſindlichem Garten, 
wovon jaͤhrlich öͤberhaupt nur 1 Nihlr. Canon ers 
legt wird, habe ich Termine auf den aten Septem⸗ 
ber c., den zaſten September c. und den ꝛsten Octo⸗ 
ber g. bei mir angelegt, und lade Kaufluſtige mit 
dem Bemerken dazu ein, daß der Conerget jederzeit 
bei mir einzuſehen iſt. Wuſſow, den zzien Auguſt 
1828» artz, Kröger. 


—— — —,—m—mmn nn 
Zu verkaufen in Stettin. 


Sardellen à a und 4 Sgr. per Pfd. bei 
N E. A. Cottel. 


—. ů ö!ʃ . ern een ein 
Ganz vorzuͤglich ſchoͤne ſchwarze Tinte verkauft 
Quartweiſe auch einzeln dußerſt billig 
C. A. Cottel, kleine Domſtraße Nr. 691 
—— —— 
Käse bei 
Rocheforter RE 
i 

Neue holl. Matjes“ wie Voll⸗ und Berger War⸗ 
Heringe billigſt bey C. W. Rhau & Comp. 
.. — — — ſ— 

Reife Ananas - Früchte bey 

August Otto. 

— . r ——crm e — 

Neue holland. Heringe in kleinen Gebinden und 
einzeln à 1 Sgr. pr. Stuck, 8 
G. Nin ow. 
ä— — —p — — — 

Ich habe wieder recht ſchöne friſche Butter in He⸗ 
binden von 10, 20 und 40 Pfd. erhalten, die zu billis 
gem Preiſe verkaufe; desgl. friſchen, Preßcaviar, 
Sardellen, gruͤne Pomeranzen, graue Leinwand, ſtar⸗ 
ken z und 6 Viertel breiten Sackzwillig, guten Roth⸗ 
wein zu 9 Rehlr. und ſchleſiſchen Landwein zu 5 Rthlr. 
pr. Anker. Recht ſchoͤne grüne Seife in ., 4. und 
14. Tonnen. Carl Piper. 


e hollaͤndiſcher Suͤßmilchskaͤſe à Pfd. 
6 Sn 3% E. W. Wandel am Kohlmar x 


N —————— rn 
Eine kleine Parthie Engliſch Steinguth iſt im Gans 


en billi aben bei 2 - 
zen W b Wilhelm Weinreich jun., 


Speicherſtraße No. 69 (a.) 
—.ñ—ñ— — — — — 
Eine in gutem Stande befindliche vierſſtzige Kutſche 
ſoll verkauft werden, Laſtadie Speicherſtraße No. 75. 
. — — — —ͤ— 


Neuer holl. Hering in Tonnen und kleinen Ge- 
binden und holl. Süssmilchs-Käse bey 
August Otto. 
Im Speicher No. 39 (b) iſt trockenes ſichten Brenn⸗ 
holz billig zu verkaufen. 


4 


Eine neue geeichte Schnellwaage nebſt Schaale, 
worauf 1 bis 440 Pfd. gewogen werden konnen, iſt 
bei mir zu verkaufen; auch ſind wieder geſchmiedete 
Platten zu Bratöfen vorräthig. 

J. Seydell, auf dem Bleichholm. 
— —d' —b——— ä4üää—äͤ — 
Zaus verkauf. 


Zur Verſteigerung des in der Moͤnchenſtraße hie⸗ 
elbſt unter No. 609 belegenen Hauſes, habe ich auf 
erlangen des Eigenthuͤmers einen nochmaligen Ter⸗ 
min auf den ısten September d. J., Vormittags 
11 Uhr, in meiner Wohnung angeſetzt, wozu ich Kauf⸗ 
liebhaber einlade. Der groͤßte Theil der Kaufgelder 
kann auf dem Haufe ſtehen bleiben. Das Nähere 
hierüber, wie uberhaupt in Betreff der Kaufbedin⸗ 
gungen, iſt bei mir zu erfahren, Das Haus kann zu 
jederzeit beſehen werden. Stettin, den 27ſten Auguſt 
1828. eppert, Juſtiz⸗Commiſſarius, 
Frauenſtraße No. 911. 
. ̃⁵² —ꝛ—ꝛ—!— . ne 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Am Sonnabend den ızten September Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, werde ich im Speicher Laſtadie No. 59 
005 einen öffentlichen Verkauf am Meiſtbietenden 
über circa 600 Centner Gelbholz abhalten. 
Wellmann, Mädler, 


Nachlaß ⸗ Auction. 
Montag den ısten d. M. und die folgenden Tage, 
Nachmittags 2 Uhr, follen in der zten Etage, Brei 
teſtraße No. 365, nachbenannte Gegenftände verſtei⸗ 
gert werden; 


Gold; und Silbergeſchier (wobei: 1 Zuckerka⸗ 
ſten, Meſſer und Gabeln und Loͤffel), Porcelain, 
Glas, Zinn, Kupfer, Leinen und iſchzeug, 


N ſehr gut gearbeitete moderne, theilweiſe 
duch neue mahngant und birkene Möbel, wor⸗ 
unter insbeſondete: ein großer Trimeaux, meh⸗ 
rere andere wenig gebrauchte Spiegel verſchie⸗ 
dener Größen, na, Spinde, Komoden, Ti⸗ 
ſche, mehrere Dutzend Rohr, auch Polſterſtͤͤhle, 
zwei Bronce⸗Kronleuchter, Haus und Küchen⸗ 

eraͤth; ingleichen acc Bouteillen verſchiedene 

eine ic. 
Die Zahlung des Meiſtgebots 
na 8 tettin, den zen Geptember 
gg ee ter. 


m u !(—— 
Miethsgeſuch. 
Ein Quartier von eiwa 4 Piecen wird zum ıften 
Januar k. J. för 2 verheirathete Perſonen geſucht. 
as Nähere iſt zu erfragen beim Oeconom Schwarz 
in der Kaſerne am Koͤnigsplatz. 


S —— ———— —1—̃ð —— 
Zu vermiethen in Stettin. 


Veraͤnderungshalber iſt die ste Etage, in dem 
Haufe am — — Paradeplatz sub No. 324, beſte⸗ 


erfolgt unmittelbar 


* 
hend aus 2 Stuben, Entree, 2 Kammern, Kuͤche, 
Holzgelaß und Kellerraum, entweder gleich oder zu 
Neujahr k. J. an eine ſtille Familie zu vermierhen. 


Am grünen Paradeplatz No. 532 iſt zum 1. Octo⸗ 
ber c. die dritte Etage, beſtehend aus zwei Stuben, 
zwei Kammern, Kuͤche nebſt Keller, Holzgelaß und 
Trockenboden, zu vermiethen. 


Zum Aften October c. iſt in der vorzuͤglichſten 
Gegend der Breitenſtraße, No. 407, ein ſehr 
freundliches Zimmer nebſt Schlafkabinet mit 
Meubles und Aufwartung zu vermiethen. 


Nahe am Schloß ſind zwey ſehr freundliche Stu⸗ 
ben, Kammer und Holzgelaß an ruhige Mieiher zum 
ıften October d. J. zu öberlaſſen, und das Nähere 
in der Zeitungs⸗Expediiſon zu erfragen. 


Die Belle-Etage des Hauses Breitestrasse No. 365, 

estehend in einem Saal, acht Zimmern und Zu- 
behör, soll im Ganzen oder auch getheilt zu 
Michaely dieses Jahres vermiethet werden. 


Ein trockner Keller, 
als Weinkeller bishero benutzt, ſteht zum Vermiethen 
frey, Kohlmarkt 429. 
2. FERIEN 
Schuhſtraße Nr. 145 iſt zum iſten October d. J. 
eine große Stube nebſt Kammer, an einen oder zwei 
einzelne Miether, zu vermiethen. 


Eine gut meublirte freundliche Stube nebſt Kabi⸗ 
net iſt zum ıften October 6. in der zweiten Etage 
des Hauſes No. 648, Fuhrſtraße, zu vermiethen. 


Am Heumarkt im Haufe No. 2 iſt die zweite 
Stage, in einem Saal, 3 Stuben, Cabinet, Domes 
ſtiquenſtube, Speiſekammer, heller Kuͤche, Keller und 
Holsgelaß beſtehend, zum iſten October d. J. zu vers 
miethen. Kombſt. 


. en ıften zu 
verm Das ere Reifſchlaͤgerſtraße No. 131 
eine Treppe hoch. ie a 
— — H 

Mittwochſtraße No. 1068 iſt eine meublirte Stube 
und Schlafkabinet fogleih zu vermiethen. 


— Ü— . ͤ6...—-—-—᷑—·¼B ̃ —uyt 


Zwei einzelne ſehr freundliche Stuben, jede mit 


“einer Kammer, mit oder ohne Möbel und Aufwartung, 


ſtehen in meinem neuen Hauſe noch zu vermiethen 
frei. Carl Mylen. . 
—— —— —ñV. 

Der Laden am Bollwerk, zum Haufe große Oder⸗ 
ſtraße Nr. 70 gehörig, iſt = Michaeli d. J. zu vers 


* 
* 


miethen, und das Naͤhere daruͤber zu erfahren in 
demſelben Hauſe parterre. 5 


In der Huͤhnerbeinerſtraße No. 945 find 2 Stu⸗ 
ben, Kammer, Küde und Holzgelaß ſogleich oder 
zum ıften October zu vermiethen. — 


In der Baumſtraße No. 986 iſt ein ſehr ſchoͤn 
meublirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet ſogleich oder 
zum ıften October zu vermiethen. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 


Vier Stuben, einige Kammern, Kuͤche, Kellerraum 
und Holzſtall im Karowſchen Hauſe in den Pomme⸗ 
reusdorfſchen Anlagen, find auf ein Jahr zu vers 
miethen. Ein in der Nahe des genannten Hauſes 
belegeues Stuͤck Ackers, ungefähr 9 Morgen groß, 
iſt auf ein Jahr zu verpachten. Das Naͤhere erfaͤhrt 
man bei dem 

Juſtig⸗Commiſſarius Geppert, Frauenſtr. No. 911. 

Stettin, den aten September 1828. 


In Neu-Tourney No. 3 ift eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche, Speiſekam⸗ 
mer und Holzgelaß, für billige Miethe zum ıften 
October zu vermiethen. Das Naͤhere iſt daſelbſt 
und auch große Wollweberſtraße No. 568 zu erfahren. 


Zwei Stuben und eine Kammer ſind ſogleich oder 
zu Michaeli zu vermiethen, in der Oberwiek No. 3x. 


Bekanntmachungen 


Da ich mein Geſchaͤft der Stubenmalerei gaͤnzlich 
aufgegeben habe und binnen 8 Tagen von hier abs 
reiſen werde; ſo erſuche ich meine Schuldner um 
die gefaͤllige Berichtigung bis dahin, weil ich ſpaͤter⸗ 
hin ſelbige durch einen gerichtlich Bevollmaͤchtigten 
wuͤrde muͤſſen einziehen laſſen. Sollte dagegen Je— 
mand noch, wider mein Vermuthen, eine rechtmaͤbige 
Geldforderung an mich haben, ſo kann ſolche eben— 
falls ſogleich in Empfang genommen werden. Stet— 
tin, den ı2ten September 1828. 7 

Carl Wallmann, akademiſcher Kuͤnſtler. 


Ein kleines Rittergut oder Vorwerk wird im Re— 
gierungsbezirk Stettin zu kaufen geſucht; es muß, 
ſeparirt ſein, guten Boden haben und mindeſtens 
4 Meilen von der Küfte entfernt fein. Anſchlaͤge 
und Kaufbedingungen bittet man poſtfrei unter den 
Buchſtaben L. T. an die Zeitungs-Expedition ein⸗ 
zuſenden. 


Holz⸗ und Torf⸗ Verkauf. 

Mein Holzhof iſt fuͤr dieſen Winter ſowohl mit 
gutem Gnagelander Torf, wie mit drey Sorten recht 
guten buͤchen Kloben- 3 und afuͤßig, zwei Sorten 
elſen Klobens 3 und afuͤßig, elſen Knuͤppel⸗, eichen 
und fichten Kloben-Holz angefuͤllt. Ich kann recht 
billige Preiſe ſtellen, und zur Bequemlichkeit meiner 
geehrten Abnehmer, ſteht auch mein eignes Fuhrwerk 
immer bereit. w. Roch, Maſcheſchen Holzhof. 
— . — ͤ — — nn 

Anleihe-Geſuch. 

Auf einem Erbzins⸗Gute, zum Werthe von ooo Rtlr., 
werden wegen erblicher Ausgleichung 2200 Rilr. ges 
gen 3 Procent jaͤhrlicher Zinſen zur ıften Hypotheke, 
auf Michaeli oder ſpaͤteſtens zu Weihnachten d. J. 
anzuleihen geſucht; von wem? wird die Zeitungs- 
Expedition nachweiſen. 

— —— (Y—́— LFklL4.ꝛ— 3 
Geldgeſuch. 

8 bis 900 Rthlr. werden gegen Cedirung einer 
Obligation, die auf ein hieſiges Haus innerhalb der 
erſten Haͤlfte des Werths eingetragen iſt, geſucht; von 
wem? erfaͤhrt man in der Zeitungs-Expedition. 

— . h — —— 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


— 2 82 
BERNTIN, am 9. Septbr. 1828, f, Inriere | Geis 
Staats-Schuldscheine . . 2... 1 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 0 1030 . 
» » » 822 5 102i 
Nn e eee 2 4 — 

Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 923 91 
Neumärk. Int.-Scheine » dor #7 4 — 913 
Berliner Stadt-Obligationeen 5033 — 
0 . des „A 4 |1005| 992 
Königsberger W. 4 | 913] 912 
Elbinger S 5 [2013 101% 
Dänziger do. in Th... — | 3133 31% 
Westpreuss. Pfandbr. 4. 4.1 97.1 664 
„ dos B 4963 963 
Gr.-Herz. Posensche Pſandbrieſe 4 400g 994 
Ostpreussische do: 497 903 
Pommersche do. 4 [105 1044 
Kur- u. Neumärkische _ do. 4 — 11044 
Schlesische do. 4 | — 1035 
Pommersche Domainen- do. 9 1003 
Märkische » do. 5 — 1064 
Ostpreussische „ do. ... 5 — 1051 
Rückständ. Coup. d. Kur- u. Neumark | — 52515 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark... — | 5 5²² 
Holland. Ducaten — 41 — 1.1921 — 
Friedrichs d'or — 13/137 
Discanto.. . RA — — — 


x 
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